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Es befanden ſich nach derſelben in Deutſchland bis 
N zum Falle von Laon, Toul und Straßburg 3339 
Offiziere und 104,033 Mann; durch dieſe Kapitu- 
lationen traten hinzu 238 Offiziere und 19,667 
Mann, jo daß nunmehr 3577 Offiziere und. 123,700 
Mann unverwundet in Deutſchland internirt worden. 
Von dieſen kommen auf die norddeutſchen Feſtungen 
1894 Offiziere und 93,392 Mann, auf die offenen 
Städte 1232 Offiziere und etwa 150 Mann, auf 
die nicht preußiſchen norddeutſchen Staaten 56 Offi⸗ 
Jiere (die Zahl der im Königreich Sachſen iſt 
nicht bekannt) und 10,000 Mann, von denen die 
Hälfte im Königreich Sachſen. — Süddeutſchland 
birgt 395 Offiziere und 20,194 Mann und zwar 
Baiern 128 Offiziere und 9116 Mann, Würtem⸗ 
N berg 44 Ofſtziere und 5533 Mann, Baden 75 Offi⸗ 
BA ziere und 4034 Mann und Großherzogthum Heſſen 
148 Offiziere und 1511 Mann. — In den preu⸗ 
ßiſchen Feſtungen ſtehen obenan Magdeburg mit 516 
Offizieren und 10,046 Mann, Koblenz mit 64 Offi⸗ 
zieren und 9846 Mann, Köln mit 279 Offizieren und 
9590 Mann, Stettin mit 129 Offizieren und 9495 
Mann; dann folgen Mainz mit 7179. Glogau mit 
6990, Erfurt mit 5867 Mamz u. ſ. w. bis Grau⸗ 
denz mit 328 Mann. 
N Berlin, 7. Oktober. Die „N. A. Z.“ ſchreibt; 
[Ein großer Theil der deutſchen Zeitungen wundert ſich 
Müber die Milde der Bedingungen, welche vom Bun⸗ 
deskanzler en Franzoſen hinſichtlich unſeres Eingehens 
Mauf einen Waffenſtillſtand geſtellt wurden, während 
andererſeits die franzöſiſche Preſſe außer ſich iſt, über 
die exorzitanten Zumuthungen, die man Frankreich bei 
dieſer Gelegenheit gemacht. Die deutſchen Blätter 
haben dabei aber ohne Zweifel die richtige Empfin⸗ 
dung. Unſere Bedingungen waren in der That ſehr 
gemäßigt. Aber man wird dies in der Ordnung 
nden, wenn man die Gründe erwägt, die zu 
(jo mild gehaltenen Forderungen bewogen. Einmal 
at man mit Mäßigung den Franzoſen gegenüber, 
u ihnen das Eingehen auf unſere Anſprüche zu er⸗ 
P feichtern, weil nur währ 
konnte, die zur Errichtung einer Negiekülſg, wie d 
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eite ſich aber, daß die Franzoſen keinen Ausfall 
Gefecht beabſichtigten, denn obgleich fie ein ſtarkes 
19 „u Anterie- (Shafjepot-) Feuer auf den Wald von 

Beondp richteten, deſſen Kugeln tief in denſelben ein- 
chlugen, begnügten fie ſich mit Einübung verſchie⸗ 
© ‚Mer Evolutionen und zogen ſich dann wieder hinter 
as Fort zurück, hatten alſo augenſcheinlich nur ein 


gekommen. Leßtete ſeſf ungefahr 8000 m 0 
geweſen fein und aus den Mobilgarden der⸗Marne 
und der Somme (darunter das erſte Bataillons von 
Reims, in welchem die bekannten Champagner-Namen 
Roederer und Eliquot vertreten find), einem Theile 
des 43. Linien-Regiments und mehreren Dragonern 
beſtanden haben. Die Franzoſen, welche die 250 


nd eines Waffenſtilſtandes 


wir über einen Frieden verhandeln, von der wir einen 
feſten, vom franzöſiſchen Volke anerkannten Frieden 
hoffen können, unbedingt nöthig iſt. Sodann aber 
war damals Straßburg noch nicht genommen, und 
wenn man deutſcherſeits ſich für den Fall, daß die 


deutſchen Reiter, die von Beauvais aus auf Rekog⸗ 
noszirung gegangen waren, für den Vortrab einer 
größeren Armee hielten, geriethen jedoch ſofort in 
Schrecken, und ungeachtet der Bemühungen einiger 
ihrer Offiziere, ſie zum Stehen zu bringen, gingen ſie 
alle durch, ohne auch nur einen Flintenſchuß gethan 
zu haben. Ein Theil von ihnen wandte ſich nach 
Arras, die übrigen nach Amiens; und die begleiten- 
den Linienſoldaten ſprengten überall die Brücken und 


‘ berniitium im Feuer und mit Benutzung des Terrains 
. bfchtigt. Am Abend traf hier die Nachricht von 
mem Ausfalle ein, den die in Metz eingeſchloſſenen 

ode ben des Marſchall Bazaine, diesmal gegen Nord- 

ten und auf dem rechten Ufer der Moſel, alſo un- 
Fähr in der Richtung, wo vor dem 14. Auguſt das 
Wr. Armet⸗Korps (General der Kavallerie v. Man- 
«  uffel) ſtand, gemacht haben. Der Ausfall wurde 


wie alle bisherigen zurückgeſchlagen. 
ie — Briefen aus Laon zufolge jol ein preußi- 
= es Kriegsgericht den Maire der Stadt, Ferrand, 
egen der Exploſton der Citadelle zum Tode verur- 
eilt haben; die Strafe wäre auf Fürſprache des 
N woabeichofe von Reims in eine andere umgewandelt 
1 Duden. Es ſcheint dies ein bloßes Gerücht zu ſein. 
1175 Kommandant wie der Maire von Laon wurden 
| Songs in Unterſuchung gezogen, doch ſchien die 
1 5 einen Artilleriſten von untergeordnetem Range 
| Ten, von dem keine Spur zu entdecken war. 
Er 70 rigens hat die überſchwengliche Verherrlichung der 
bart in den franzoͤſiſchen Blättern plötzlich aufge⸗ 
Der nachdem zu Tage gekommen, daß durch den 
* 8 auch ſo viele Mobilgardiſten und Bürger 
Laon zu Schaden gekommen ſind. 
3 „Aus dem Lager vor Metz wird der „Weſ.⸗ 
8 g.“ geſchrieben: 
5 daß Vor Metz, 2. Oktober. Die Vermuthung, 
0 der Bau der beiden Schiffsbrücken über die Moſel 
en Metz als Vorzeichen wichtigerer Unterneh- 
agen der feindlichen Armee zu betrachten ſei, hat 
auf = richtig erwieſen. Heute Morgen 3 Uhr iſt 
N 5; dem linken Mojelufer in nördlicher Richtung wie⸗ 
größere Ausfall verſucht worden. Der Kampf hat 
Ko: Dimenfionen angenommen und von früh bis 
0 dor Mittag getauert. Der Angriff traf wieder 
8 igsweiſe die Landwehrdiviſion v. Kummer, welche 
0 = bei den meiſten Ausfällen der feindlichen 
N deſer 8 engagirt geweſen iſt und jedenfalls aus 
N iron eranlaſſung bei den geſtern vorgenommenen 
Bisher ri von dem rechten Mojelufer, welches 
ö verlegt en Hauptangriffspunkt bildete, auf das linke 
dle 5 worden war. Wenigſtens darf man es wohl 
hachten Mlige Rüdfihtnapme auf die Landwehr be. 
cher aß daß man dieſelbe von einer Stelle, welche 
5 en Beſchaffenheit wegen dem Feinde bei 
genomm griffen die meiſten Vortheile darbietet, weg⸗ 
welchen und nach einer Gegend verlegt hat, in 
Wen die natürlichen Verhältniſſe weit größere Hin⸗ 


r 
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begen die feindlichen Unternehmungen gewäh⸗ 


Tunnels. — Dieſer Bericht aus franzöſiſcher Quelle 
zeigt wiederum, daß die Mobilgarden zu Kämpfen 
auf offenem Felde vollkommen untauglich ſind. 


— Die „Köln. Volksztg.“ bringt eine Depeſche 
aus Brüſſel vom 5. Oktober, wonach im Königlichen 
Park daſelbſt dieſen Morgen ein Ballon mit einem 
offenen Zettel gefunden, des Inhalts: „Bazaine und 
Leboeuf haben ſich geschlagen, beide ſchwer verwundet. 
Canrobert hat das Kommando der Armee übernommen. 
Machen fie ſich auf ſchwere Ereigniſſe gefaßt! Metz, 
2. Oktober. Delatour, General-Adjutant der Rhein- 
Armee." — Da auzunehmen, daß der General-Adju⸗ 
tant eine ſo wichtige Nachricht an eine oder mehrere 
beftimmte Perſonen adreſſiren und ſolche nicht in 
einem offenen Zettel verbreiten würde, ſo iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Ballon und Zettel, wenn nicht in 
Brüſſel, jo doch anderswo von einem Spaßvogel den 
Lüften anvertraut worden ſind. — Brüſſel will offen 
bar Paris mit Senſations⸗Nachrichten überflügeln. 

— Nach der „Karlsr. Ztg.“ ſind in Straß⸗ 
burg außer der bedeutenden Beute an Kriegsmaterial 
auch etwa 300,000 Ctr. Tabak, mit einem Werthe 
von etwa 6,000,000 fl., unſeren Truppen in die 
Hände gefallen. 

— Aus Saarbrücken vom 5. d. veröffent⸗ 
licht die „Times“ folgendes Telegramm: „Die Fran- 
zojen haben vom Fort Queleux aus ein fürchterliches 
Feuer unterhalten. Unfälle find dadurch nicht ent- 
ſtanden. Die Hälfte des Belagerungeparks von 
Straßburg kommt hierher. Die Preußen beabſichtigen, 
Metz zu bombardiren. Marſchall Bazaine erklart 
jetzt, er kämpfe für den Kaiſer. Ballons ſteigen be⸗ 


ſtändig auf.“ a 
Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Oktober. Gegenüber der aus 
der „Oſtſee-Zeitung“ in einem Theil der Preſſe über- 
gegangene Zuſammenſtellung der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen folge hier die neueſte ſummariſche Nach- 


weiſung derſelben, wie ſolche unterm 4. Oktober im 
Königlichen Kriegs⸗Miniſterium bekannt geweſen iſt. 


. 


Franzoſen auf Einräumung eines Theils der Befeſti⸗ 
gungen von Paris nicht eingingen, mit der Uebergabe 
von Straßburg und Toul zufrieden geben zu wollen 
erklärte, jo wollte man einen damals noch für noth⸗ 
wendig gehaltenen Sturm auf Straßburg vermeiden, 
der viel Blut gekoſtet hätte. Die Einſchließung von 
Paris blieb dabei beſtehen, die Aushungerung der 
Stadt, unſer kräftigſtes Zwangsmittel, wurde alſo, 
da für dieſen Fall der Alternative die Verbindung 
von Paris mit dem Lande draußen nicht wieder ge- 
öffnet werden ſollte, für die 14 Tage des Waffen⸗ 
ſiillſtandes nicht unterbrochen. 

— Der General -Poſtdirektor Stephan iſt geſtern 

aus den okkupirten Landestheilen Frankreichs hierher 
zurückgekehrt. Seine Bemühungen, an Ort und Stelle 
die Feldpoſt jo zu organiſiren, daß ſie gerechten An- 
forderungen möglichſt entſpreche, ſind nicht ohne we⸗ 
ſentlichen Erfolg geblieben. 
dl. C.) Nach den neueſten Nachrichten 
ſcheint die ſociale Bewegung in Frankreich eine feſtere 
Form zu gewinnen und wir haben unſererſeits nicht 
ohne Intereſſe geleſen, daß man in Lyon bereits die 
Zahlung der Steuern und Hypotheken ſuspendirt, die 
Leiſtungen der Kommune den reichen Klaſſen auferlegt, 
die Bezahlung der Privatſchulden dem freien Ent- 
ſchluſſe der Staatsbürger überläßt und vorläufig we⸗ 
nigſtens in Lyon einen kleinen Konvent etablirt. Man 
ſieht nun doch wenigſtens, was hinter den Herren 
Jules Favre und Genoſſen kommen kann und man 
wird ſchließlich am Ende doch noch die „verdammten 
Prussiens“ als Retter begrüßen müſſen. Man hat 
die ſoziale Bewegung bisher überall unterſchätzt und 
wird ſie bald wahrſcheinlich überſchätzen. 

— (3. C.) Wie wir von unterrichteter Seite 


hören, war die Nachricht, daß das Bombardement von 
Paris bereits in dieſen Tagen beginnen ſollte, eine 
Die Heranziehung und 
Placirung des erforderlichen Belagerungegeſchützes wird 
Wenn 
das Bombardement aber einmal begonnen haben wird, 
dann wird es — wie uns Sachverſtändige verſichern 
— nicht lange dauern, ſelbſt wenn die Pariſer ein- 
müthiger und entſchloſſener fein ſollten, wie fie es in ihn nach dem erzbiſchöflichen Palaſte, wo Cremieux 
der That find. Das „vainere ou mourir d, wel- Glais-Bizoin und Fourichon ihren Sitz aufgeſchlagen 
ches jetzt in Paris ſehr vidl gerufen wird, wird ſich haben. Man war geſpannt zu hören, ob der . 
in der Praxis weniger leicht machen, auch kennen wir laut der Kapitulation ihm vielleicht geſtatte, 
der lautet: 
vivre libre ou mourir, der aber bald die Meta- gern zum Kriegsminiſter an Fourichon's Stelle ek⸗ 
morpho ſe erhielt: lieber vivre als mourir. Wiel nannt. Doch bald ſchwand dieſe Illuſſonz 1 r 
; x 


irrthümliche und verfrühte. 


vielmehr noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. 


noch von früher her einen ähnlichen Ruf, 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich „ 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. . 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 5 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

Jährlich für 10 Sgr., in Stettin i 
monatlich für 3 Sgr. 12 


— 
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tief der militäriſche Fall Frankreichs if, wird man 

beſten daraus ermeſſen, daß ſich das Kriegsminiſterium 

jetzt in den Händen eines älteren iſraelitiſchen Herrn 
(Erémieux) befindet, deſſen militäriſche Ausbildung ſo a 
gründlich iſt, daß er unter Hinterlader ein Gewehr F. 
verſteht, welches nach hinten losgeht. 4 
„Wie die „Zdl. C.“ mittheilt, iſt es aller⸗ 
dings begründet, daß das bisherige preußifche Abge⸗ 


ordnetenbaus nicht mehr zuſammentreten, ſondern viel. 


mehr Betufs rechtzeitiger Neuwahl alsbald aufgelöſt 
werden wird. 1 a 
— Der Bundeskanzler hat in Ferrieres folgen⸗ 

des Telegramm aus St. Louis erhalten: „An das 
deutſche Volk zu Händen des Meichskanzlirs Herrn 
v. Bismarck. Der Kampf, den franzöſiſcher Ueber⸗ 
muth Euch aufdrang, naht ſich ſeinem Ende. Mit 
dem heiligen Bande der Vaterlandeliebe verbunden, 
unter Euren erprobten Führern, mit der ernſten ruhi⸗ 
gen Tapferkeit und der ſtrengen Mannszucht, die nur 
einem Kulturvolke möglich iſt, drangt Ihr in Frank⸗ 
reich ein, und Eurk gerechte Sache hat geſiegt. Haltet 
feſt, was Ihr errungen. Die Veſten, die Euch be- 
drohten, macht zu Wächtern Eurer Marken. Nehmt 
wieder Elſaß und Lothringen, die Euch einſt frevent⸗ 
lich entriſſen wurden, und die Kriegskoſten zahle der 
zankſüchtige Nachbar, der Eurer Tapferkeit allein ſeine 
Befreiung vom Caſarenjoche verdankt. Deutſchlands 
Einheit und freie parlamentariſche Vertretung ſei der 
Lohn ſeiner tapferen Streiter. Im Auftrage einer 
Bürgerverſammlung, Emil Rectorius.“ N 

— Aus Petersburg meldet man hierher, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin in den allernächſten Ta- 4 
gen ſich zu einem längeren Aufenthalt nach der Krim 
begeben. Man bezeichnet dies als einen neuen Ber : 
weis dafür, daß in der orientäliſchen Frage jeden⸗ 
falls keine wichtige Phaſe in nächſter Zeit eintreten 
dürfte. 3 * 


* * 


— König Ludwig von Baiern hat die Bitte 
der Stadt Landau um Bewilligung dez Erlaubniß zu 
Sammlungen zur Unterſtüßung Straßhurgs gewährt 
und die Zeichnungen mit Ueberweiſung von 1000. 
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ments-Abgeordnete Moriß Mohr Hat ſoeben in Sekten e 
gart (im Verlage von K. Wittwer) eine Flugſchrift!— 
zur deutſchen Verfaſſungsfrage unter dem Titel? „Für. 
die Erhaltung der ſüddeutſchen Staaten“ erſcheinen 
laſſen. - 

— Nach dem „Etoile belge“ iſt Granier de 
Caſſagnac am 5. durch Brüſſel gekommen, um ſich 
nach Wilhelmshöhe zu begeben, „damit er dem Manne 
ſeiner Ideen“ im Unglück die Hand drücken könne. 
Nach dieſer zarten Aufmerkſamkeit will er ſeinen ge⸗ 
fangenen Sohn Paul aufſuchen. 

— Wie die „Volks⸗Ztg.“ hört, hat ein durch 
ſeine Hochherzig leit bekannter Rheinländer für die 
deutſche Invalidenſtiftung einen Veitrag von 100,000 
Thalern eingejendet. — Aus Mexiko iſt für dieſelbe 
Stiftung eine erſte Rathe von 25,000 Thalern ein⸗ 
gegangen. 
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Der „Noth China Herald“ vom 11. Au⸗ 
guſt erwähnt eines Gerüchtes, wonach eine Allianz 
oder mindeſtens eine Verſtändigung zwiſchen den kai⸗ 
ſerlichen Regierungen von China und Japan beſteht, 
welche die Austreibung ſämmtlicher Ausländer aus 
beiden Reichen zum Zwecke hat. 

Dresden, 6. Oktober. Auf Anordnung. Sr. 
Majeſtat des Königs ſind die bereits auf dem Schlacht⸗ 
jelde von Metz, wo fie ihren Heldentod fanden, be⸗ 
ſtattet geweſenen Leichen des Generalmajors v. Craus⸗ 
haar und deſſen Schwiegerſohns, Hauptmanns von 
Pape, nach erfolgter Ausgrabung und Ueberführung 
hierher mit allen militäriſchen Ehren, Kanonen- und 
Geſchützſalven, heute auf dem Neuſtädter Friedhof 
beerdigt worden. Das ganze hier anweſende Ofſi⸗ 
zierkorps, darunter viele preußiſche Kameraden, wohnte 
der erhebenden Feier bei, welche auch eine zahlreiche 
Menſchenmenge herbeigelockt hatte. 

Ausland. 

Tours, 2. Oktober. Der „Independance“ 
wird vom vorſtehenden Datum geſchrieben: „Heute 
Morgen 6 Uhr iſt, über Bourges kommend, General 
Uhrich hier eingetroffen; in den Regierungekreiſen 
wurde ſeine Ankunft erwartet, ohne daß man die 
Stunde beſtimmt kannte; im Publikum wußte man 
gar nichts, ſo daß ſich auch Niemand zum Empfange 
des „Helden von Straßburg“ am Bahnhof einge⸗ 
funden hatte und dieſer von Hotel zu Hotel wandern 
mußte, um ein Unterkommen zu finden. Lange blieb 
ſeine Ankunft jedoch nicht verborgen; man geleitete 


Wo 
wied 


Dienſte zu nehmen und hätte ihn in dieſem Sal 


£ 
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hat ſich auf Ehrenwort verpflichtet, in dieſem Kriege 
keine Dienſte mehr zu leiſten. Heute um 5 Uhr 
Nachmittags hat, wie die hieſigen Blätter melden, 
eine Kundgebung zu Ehren des General Uhrich ſtatt⸗ 
gefunden. Die Jugend der Stadt, der Maire und 
Munizipalrath an der Spitze, brachte vor dem erz⸗ 
biſchöflichen Palaſte eine Ovation dar. General 


Uebereilung mit dem Thron büßte. Es kann keine 
Wirkung auf den Krieg, keine auf die öffentliche Mei⸗ 
nung Europa's, kaum irgend welche ſogar auf Frank⸗ 
reich ausüben. Der Kaiſer iſt einfach aus dem Felde 
geſchlagen. Wir glauben nicht und Europa glaubt 
nicht des Kaiſers Verſicherung, daß er, als er den 
Krieg anfing, einem nationalen Impulſe gehorchte 
Frankreich wurde nie über den Krieg inſultirt, un 
obwohl das Volk dem Kaiſerlichen Flibuſtier zujauchzt 
und glaubte, er gehe aus, um Frankreich mit Glorie 
zu bedecken, herrſchte unter ihm, mit Ausnahme der 
offiziellen Franzoſen, ein Gefühl der Unzufriedenheit. 
Auch ſteht es dem Kaiſer nicht zu, Friedensbedingungen 
vorzuſchlagen. Frankreich iſt ſelber Richter. Es iſt 
in keiner Laune für ein Napoleoniſches Melodrama 
mit Bühnenthränen, Bühnenumarmungen und einer 
Scheinverſöhnung. Es hat den Krieg à outrance 
acceptirt und will kämpfen, entweder um Alles zu ge- 
winnen oder Alles zu verlieren. Es liegt in dieſer 
Haltung etwas unendlich Edleres als in der Kaiſer⸗ 
lichen Sentimentalität. Der Exkaiſer war ſtets ein 
Schauspieler und hat in ſeinem Leben viele Rollen 
geſpielt, darunter auch die eines nationalen Befreiers. 
Jetzt verlangt er, daß Frankreich den Preis für ſeinen 
Ehrgeiz zahle, aber ſein Rath, wie die Reue, die er 
anräth, kommen zu ſpät. Deutſchland wird ſich nicht 
mit der bloßen Demolirung der Feſtungen zufrieden 
geben. Es verlangt nicht blos Freundſchaft von 
Frankreich, ſondern Garantien, daß die Freundſchaft 
andauern wird, nicht blos als eine ſentimentale Allianz, 
ſondern ein auf Sicherheit begründetes Bündniß. Es 
ift daher gänzlich nutzlos, Vorſchläge zu diskutiren, 
welche beide Theile im Voraus verworfen haben. 
Newyork, 23. September. Am 20. ſollte der 
der Kompagnie Transatlantique angehörige Dampfer 
„Lafayette“ von hier nach Havre abgehen. Seine 
Fracht beſtand zum großen Theil aus Remington⸗ 
Büchſen, Patronen und anderen Kriegsbedürfniſſen, 
beſtellt durch das franzöſiſche Kriegs⸗Miniſterium und 
beſtimmt für die franzöſiſche Armee zum Gebrauch 
gegen die Deutſchen. Unter den Paſſagieren aber be- 
fanden ſich viele, welche aus ihrem Entſchluß, in die 
franzöſiſcht Armee zu treten und möglichſt wirkſam 
Theil zu nehmen am Kriege gegen Deutſchland, kein 
Hehl machten. Die Abfahrt des Schiffes war auf 
den Wunſch der franzöſiſchen Regierung um einige 
Tage verzögert worden, damit alles Gewünſchte auf- 
genommen werden könne. Plötzlich, kurz vor der Ab. 
fahrt, erſchien ein Bundesmarſchall, der die Pafjagier- 
liſte zu ſehen begehrte. Unter den Paſſagieren fuchte 
er einige achtzig heraus, welche er nöthigte, ans Land 
zu gehen. Es waren ſolche, für die daa ge 
geld erſt drüben bezahlt werden ſolle. ige 
wurde das Schiff an der Abfahrt ning 


Darunſtadt, ) 7. Oktober. Die „Darmſtädtet 
Zeitung“ widerlegt ie Gerüchte, daß die Regierung] di | 
beabfichtige, eine Anneftie zu erlaſſen. Im Jahre. Armeekorps nur zwel Aerzte das Eiserne Kreuz | 
1866 ſei den Wünſchen der Stände entſprechend eine[Barde der Kombattanten erhalten, nämlich die * 
umfaſſende Amneſtie erſchienen. Die ſeither wegenſ toren Kleine vom 42. Inf.-Rgt. und Löwe vo 
politiſcher und Preßvergehen ergangenen Strafen ſeien] Gren.-Regt. Nr. 2. u 
erlaſſen, die Unterſuchungen niedergeſchlagen worden. — Dem Reſerve-Lieutenant R. Neſſ he 
Es fehle daher an einem Objekte für eine Amneſtie [vom 1. pommerſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 2 (K 
derartiger Vergehen. nig Friedrich Wilhelm IV.) iſt für ſeine Tapfı 

Wien, 6. Oktober. Die „Abendpoſt“ theilt|am 18. Auguſt, Schlacht bei Rezonville, das Eis 4 
auf Grundlage authentiſcher Berichte mit, daß der] Kreuz verliehen. Er empfing dieſes höchſte Ehren, 
öſterreichiſche Botſchafter in Rom, Graf Trautmanns⸗ zeichen am 28. September, nachdem er, von ſeinen 
dorff, vom Papſte in beſonders zuvorkommender und Wunden geneſen, wieder bei ſeinem Regiment 
auszeichnender Weiſe empfangen wurde. Corny vor Metz eintraf. k 

— GB. B.-3.) Thiers, welcher morgen hier — Nach dem neueſten „Milit.-Wochenblatt“ if 
eintrifft, findet bereits einen Brief aus der Kabinets- Crüger, Major & la suite des pomm. Feſt.-A * 
kanzlei des Kaiſers im Hotel vor, durch welchen dem] Regts. Nr. 2 und Feuerwerksmeiſter der Art. zum 
Vernehmen nach ihm die früher nachgeſuchte Audienz] Park⸗Direktor der Belager.-Art. von Paris ernanm, 
bewilligt wird. Wittcke, Hauptm. von der 2. Art.-Brig., dem Pat, 

Peſth, 6. Oktober. Fürſt Karageorgievich und Direktor als Adjutant überwieſen, v. Schaper, Malek 
ſeine Mitangeklagten Stankovich und Trifkovich wur-|vom pomm. Feſt.⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, zum Kommdr. 
den wegen Mangel an Beweis freigeſprochen. der, der 4. Reſ.⸗Div. zugetheilten 6 Re. - Batterie, 

Brüſſel, 7. Oktober. (B. B.-Cour.) Seit] Amann, Prem.-Lt. vom Gren.-Regt. König Fried 
dem 2. Oktober Abends fehlen hier alle Pariſer Bal⸗] Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, unter Beförderung 
lonnachrichten. Das eingetroffene „Siecle“ vom 3. zum überzähl. Hauptmann f. d. D. d. m. V. un 
Oktober hat heftig gegen die Regierung wegen der] Komp.-Chef ernannt, v. Natzmer, Hauptm. u. Komp.“ 
Konſtituanten-Einberufung opponirt, noch heftiger hat] Chef im See-Bat., unter Beförd. zum Major, 
ſich daſſelbe Blatt am folgenden Tage gegen Cré- das 6. brandenb. Inf.-Regt. Nr. 52, Harms, Prem. 
mieux ausgeſprochen, dem es republikaniſche Thaten⸗ Lieut. vom See-Bat., als aggr. zum 3. oſtpr 
loſigkeit & la Lamartine vorwirft. Das Blatt ver-JGren.-Regt. Nr. 4 verſetzt, v. Trotha, Prem.-Lieut. 
langt von der Regierung, fie ſolle eine Alles bele-Jvom Colbergſchen Gren.-Regt. (2. pomm.) Nr. 9, 
bende Revolutions-Regierung werden. zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Wentzel, Sek.-Lieul. 

Luxemburg, 5. Oktober. Glaubwürdige Per- von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut., Gr. v. Hoym, 
ſonen, die heute hier angekommen find, verfichern, | Prem.-Lieut. vom pomm. Ziger-Bat. Nr. 2, zum 
daß Thionville während des geſtrigen Tages volftän- | Hauptm. und Komp.-Chef, v. Stülpnagel, Set. 
dig eingeſchloſſen worden iſt. Alle Verbindungen find | von demſ. Bat., Roſentreter, Sek.-Lieut. vom Sek 
abgebrochen. Bat., v. Bentivegni, Sek.⸗Lieut. vom 4. pomm. 

Haag, 7. Ottober. Die Mittheilungen der Inf.-⸗Regt. Nr. 21, Holtz I., Sek.-Lieut. von del 

„Indépendance Belge“, daß die Miſſion des aus] Kav. des 1. Bat. (Schtoclbein) 2. pomm. Landw. 
Luxemburg hier eingetroffenen Staatsminiſter Servais Regts. Nr. 9, zum Prem.-Lieut. befördert. 
Bezug auf die Abtretung Luxemburgs habe, werden — Die Kreischauſſeen: von Greifenhagen nach 
gutem Vernehmen nach für unbegründet erklärt; die Garden, von Fiddichow nach Liebenow, von Bahn 
bezüglichen Verhandlungen betreffen die Wiedererftat- [nach Rufen, find in das Verzeichniß derjenigen Stra 
tung einer großen Summe, welche die holländiſcheſ ßen, auf denen der Gebrauch von Radfelgen unte 
Regierung dem Großherzogthum Luxemburg ſchuldet. 4 Zoll Breite für alles gewerbsmäßig betriebene Fracht 

Tours, 6. Oktober. Nachrichten aus Mans ſuhrwerk verboten iſt, aufgebommen. Auch auf de 
vom 6. Oktober melden, daß der Feind mit bedeu-] Straßendämme in den Städten Greifenhagen u 
tenden Streitkräften und zahlreicher Artillerie Pacp] Bahn, welche die älteren Kunſtſtraßen mit den Chauſ⸗ N 
jur Eure und Vernon nach kräftigem Widerſtande der] jeen zu 1 reſp. zu 3 verbinden, find die in dem 
Nationalgarde beſetzt habe. (Beide Orte liegen weſt⸗ Geſetze vom 12. März 1853 enthaltenen Vorſchriften 
lich von Paris, in der Richtung auf Rouen und über die Breite der Radfelgen ꝛc. für anwendbar er“ 
5 deem Plage etwa fünf, von Havre klärt worden. 1 
n iꝛilen entfernt. D. Red.) — Die erbe-Ordnung für den nord. 
> böswilligen Gerüchten betreffend 1 r 8. auf 


wei 4 Bande verliehen Sweden ſoll. In gu { 
E a im ganzen dae 


politiſchen Ideen. Die Menge zog ſich unter Hoch- 
rufen auf den „Helden von Straßburg“, auf Frank- 
reich und den Erzbiſchof zurück. 

N — Der Oberſt des 1. Zuaven-Regiments, Bar- 
rachin, hat aus Wiesbaden ein Schreiben an die 
„Indep. belge“ gerichtet, in welchem er gegen die 
Behauptung proteſtirt, daß das 1. Zuaven-Regiment 
bei Clamart feige geflohen ſei. Das 1. Zuaven- 
Regiment ſei nicht in Paris, es habe zum Mac Ma- 
honſchen Korps gehört und bei Wörth tapfer ge⸗ 
fochten. 

Verſailles, 1. Oktober. Geſtern Morgen ſchrieb 
ich Ihnen von dem Donner ſchwerer Geſchütze, der 
uns ſchon vor Tagesanbruch weckte. Infanterie und 
Artillerie waren, wie übrigens faſt täglich, ſofort 
alarmirt. Man brachte ſchon um 8 Uhr einige Hun⸗ 
dert Gefangene aller Sorten, Turcos, Zuaven, Frank- 
tireurs, Mobilgarde, Civiliſten von Sevres herein. 
Die Franzofen hatten nämlich einen Ausfall auf un- 
jere Sͤvres⸗Schanze gemacht, von der ich ſchon vor 
einigen Tagen ſchrieb. Sie waren etwa in der Stärkt 
eines kleinen Bataillons und haben den Spaß theuer 
bezahlt, da keiner wieder über die Seine zurückkam, 

es ſei denn, er wäre ein guter Schwimmer geweſen. 

Trotz dem wüthenden groben Geſchützfeuer aus dem 

Fort und den Kanonenbooten, wurden fie alle abge- 

fangen, ein kleiner Theil von ihnen in die Seine 


% 


8 geworfen. Auch von den Nachbarforts ward eine a e a . { 
ass ge Mm unterhalten. 4 a den Anſchein, Grund des Eingreifens war ein richter: Haltung »es Vrnerals Uhrich, erklärt die „France“, Streitigkeiten ſelbſtſtändiger Gewerbtreibenden mit ihren 
3 veranlaßt durch eine Klage des General Ur „ mung der die llebergabe von Arbeitern die Beſtimmung, daß durch Ortsſtatut a 


Stelle der bisher hierfür beſtimmten Behörden Schleds⸗ 
gerichte mit der Entſcheidung betraut werden können. 
Dieſelben find durch die Gemeinde-Behörden une 
gleichmäßiger Zuziehung von Arbeitgebern und Ar“ 
beitnehmern zu bilden. Der Handelsminiſter hat nun 
durch eine neuerdings ergangene Verfügung die Re 
gierungen aufgefordert, dem Gegenſtande die ein? 
gehendſte Aufmerkſamkeit zu widmen und in allen den 
Gemeinden, wo ſich eine geeignete Wirkſamleit 


Aäadals ſchwelle ihnen der Kamm drüben durch unſer 
Schweigen und unſere Umthätigfeit, die ihre guten 
und bekannten Gründe hat. Sie jubeln und can⸗ 
ospniren drüben und find in beſtem Galgenhumor. 
Sie drohen übrigens noch fortwätzrend mit ihren 
Minen, und daß dieſe wirklich vorhanden, iſt nament- 
lch von Meudon aus beobachtet worden. Man be- 
merkt nämlich, daß die Franzoſen in ihren Bewegun⸗ 
gen am jenſeitigen Ufer immer ganz beſtimmte, durch 
deine Nothwendigkeit vorgeſchriebene Wege nehmen 
And gewiſſe Richtungen aufs jorgfältigfte vermeiden. 
Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß wir hier auf 
manchen Vulkanen wandeln, indeß haben wir deren 
„einzelne ſchon gefunden und find auch anderen noch 
uf der Spur. Wahrſcheinlich iR auch, daß fie bei 
2 ſchleunigen Flucht mit den Zündfäden nicht jo 
iin Ordnung gekommen. Wie lange wir vor 
* es liegen werden, darüber hat noch Niemand eine 
are Vorſtellung. Der Kronprinz ſoll neulich den 
Scherz gemacht haben, zu einem der nach Deutjch- 
land reiſenden Offiziere zu jagen: „Schade, daß Sie 
nicht hier bleiben! Sie hätten uns den Weihnachts⸗ 
baum aufputzen können!“ Wochen werden uns ſicher 
hier vergehen, ob Monate, das iſt kaum glaublich 
und dennoch nicht unmöglich! 
. — Eine Depeſche der „Times“ meldet aus 
Fyon, daß die dortigen Goldſchmiede den Präfekten 
um die Erlaubniß gebeten haben, kleine Silbermün- 


Röſing, der zufolge ſich Perſonen an Bord des „La- Straßburg begleuenden Umſtände habe ergeben, daß 
fayette“ befinden ſollten, welche angeworben ſeien zum] der Kriegsrath mit allen gegen zwei Stimmen die 
Kriege gegen den norddeutſchen Bund, eine Macht,] Uebergabe beſchloſen habe. Das Verhalten Uhrich's 
mit welcher die Vereinigten Staaten ſich im Frieden] ſei demnach vollkommen tadellos. 
befänden. — Die Regierung verbreitet Nachrichten aus 

— Dem Helden Farragut, der ſtill und glanz⸗] Montargis vom 5. Oktober, wonach der Feind Pithi- 
los zu Portsmouth beerdigt wurde, ſteht jetzt eine] viers verlaſſen und ſich nach Toury gezogen habt. 
lautere Leichenfeier bevor. Seine Gebeine ſollen der] Auch ſoll ein feindlicher Poſten von 30 Mann, der 
Ruheſtätte entriſſen, nach Newyork geführt, hier einer| 180 Kühe mit ſich führte, aufgehoben ſein. Es 
offtziellen Empfangnahme unterworfen und alsdann] giebt ſonach, heißt es in der Regierungsdepeſche, kei- gewerbliche Schiedsgerichte findet, die Bildung folder 
auf einem Friedhof in der unmittelbaren Nähe bei- nen Feind mehr in Loiret und Vendome. Nach wei⸗ Gerichte anzuregen und allen darauf gerichteten 
geſetzt werden. teren Regierungsnachrichten aus Chateaudun ſoll dort ſtrebungen die thunlichſie Förderung angedeihen 

— Marie Seebach ift nach einer langwierigen, das Maſſenaufgebot im Gange ſein. Es liegen fer- laſſen. Der Minifter knüpft an dieſe Maßregel d 
gefahrvollen Reiſe letzten Sonntag hier angekommen] ner Nachrichten aus Colmar vom 5. Oktober vor, Hoffnung, daß die Wirkſamkeit der Schiedsgerichte 
und ihr bereits geſtern ſtattgehabtes Debut als „Gret-| denen zufolge die Stadt an dieſem Tage vorüber- neben der Schlichtung eigentlicher Rechtsſtreitigleiten, 
chen“ war ein glänzender Triumph. gehend von einer Abtheilung Ulanen mit zwei Ge- auch einen fruchtbaren Boden finden werde, um d 

Philadelphia, 20. September. Der „Times“ ſchützen beſetzt wurde. Die feindlichen Truppen, welche immer häufiger werdenden Differenzen zwiſchen A 
wird von hier geſchrieben, daß nach Berichten aus Mühlhauſen beſetzt hatten, ſollen auf Altkirch ge- beitgebern und Arbeitnehmern über Normirung N 
Waſhington Herr Fiſh das Benehmen des amerika zogen fein. Arbeitsbedingungen und des Arbeitslohnes entgegen 
niſchen Geſandten in Paris, Herrn Waſhburne, nicht Tours, 7. Oktober. Die Regierung läßt fol- zu wirken. 
billige. Wenn die ausführlicheren brieflichen Berichte) gende Nachrichten verbreiten: Nach Berichten aus — Heute traf zur Verſtärkung der Beſatzung 
die telegraphiſchen Nachrichten beſtätigen, wonach Herr] Bonneval vom 6. it der Feind von Toury auf Etam- unſerer Garniſon noch ein. Erſagbataillon des 
Waſhburne fi unzufrieden darüber geäußert hat, daß pes zurückgegangen. Epernon iſt wieder vom Feinde pomm. Infanterie-Regiments Nr. 42 aus Stralſu 
die Vereinigten Staaten fi nicht eifriger bemühen geräumt, Rambouillet aber noch von 3000 Mann hier ein. — Andererſeits heißt es, daß in nach 
dem Kriege ein Ende zu machen, jo werde der Ge- beſetzt. Zeit wieder eine bedeutende Zahl der hier garmin 
ſandte zurückberufen werden, um ſich zu erklären. Florenz, 6. Ottober. Der Zeitung „Roma“ renden Erſatztruppen nach dem Kriegsſchauplatze a 
Vom Publikum zu Waſhington dagegen ſcheine Herrn zufolge ſoll die Reiſe Thiers' nach Florenz den geben ſoll. 


e zen prägen zu dürfen. Die Zeitungen verlangen für] Waſhburne's Haltung gebilligt zu werden. Zweck haben, die in Nizza zu Tage getretenen jepa- — Der Kommerzien-Rath Otto Holin 1 
Lyon eine ſelbſtſtändige Münze. > 5 ratiſtiſchen Umtriebe zu beſprechen, zu deren Unter- Stralſund hat dem Major und Abtheilungs- Kon, 
N Lille, 5. Oktober. Die Genietruppen haben Neueſte Nachrichten. ſtüßung ſich in Florenz ein eigenes Comits gebil-] mandeur des pommerſchen Feld⸗Artillerie-Reginen 


Königsberg, 7. Dftober. Ein Gouvernements det hat. Hübner 100 Thlr. mit der Bitte überwieſen, ſol 
: befehl des Generalgouverneurs Vogel v. Falckenſtein Florenz, 7. Oktober. (B. B.-3.) Das Ge⸗ einem oder in Prämien mehreren Unteroffizieren © f 
Belgien find alſo abgeſchnitten. hebt das Verbot, Verſammlungen der ſozial-demokra⸗ ſammtreſultat des Plebiscits in den römiſchen Pro- Kanonieren der Stralſunder Feldbatterien, welche * 
Nach Berichten aus Poitiers find die Landbe⸗ tiſchen Partei abzuhalten, auf. Der Generalgouver- vinzen iſt Folgendes: von 167,548 eingeſchriebenen das Eiſerne Kreuz oder ſonſtige Anerkennung erwo 
wohner eines großen Theiles von Frankreich noch im- neur ſpricht jedoch die Erwartung aus, daß ihm von re wurden 135,291 abgegeben, hiervon ſtimm- ben, zuzuerkennen. * 
mer ſehr kaiſerlich geſinnt. Dieſelben laſſen es ſich der überwachenden Polizeibehörde diejenigen Perſonen ten 133,681 mit Ja, 1507 mit Nein. Außerdem — Unter den von Straßburg hierher gebra 0 
nicht ausreden, daß der Kaiſer in Sedan verrathen angezeigt werden, die durch offene Kundgebungen wurden 103 leere Stimmzettel abgegeben. ten gefangenen Mobilgardiſten befindet ſich, wie 1 
wurde und daß die „Rothen“ an allem Unglück Frankreich in ſeinem Widerſtande gegen Deulſchlands Florenz, 7. Oktober. (B. B.-.) Dem Ge- „N. St. 3.“ meldet, auch ein Gymnaſiallehrer 1 
d find. Friedensbedingungen ermuthigen, alſo dem Feinde neral Lamarmora, welcher am Dienſtag nach Rom Straßburg, welcher feine Studien in Heidelberg 
In Lyon und Umgegend ſollen im Ganzen während der Kriegsführung dienen, um dieſe Per- gehen wird, iſt dort ein offizieller Empfang zugejagt. ſolvirt hat und kurz vor der Uebergabe der Fe eil 
N 900 Mann Truppen ſtehen. jonen während des Kriegszuſtandes unſchädlich zu Neapel, 7. Ottober. (Berl. Börj.-Zeitung.) zum Dienſt als Schreiber einberufen wurde. Er * 
London, 5. Oktober. Die „Daily News“ kri- machen. In Calabrien hat ein Erdbeben mehrere Ortſchaften] natürlich das Loos der übrigen Gefangenen, Ihe 
irt das „Les Idses de l’Empereur* betitelte Flensburg, 7. Oktober. (B. B.-3.) Das zerftört. aber auch hier wenigfteng angemeſſen, d. h. als S 
Manifeſt Napoleons (deſſen Echtheit übrigens mit hieſige ſchwediſch-norwegiſche Konſulat wurde von fei- ber reſp. Dolmetſcher beſchäftigt werden. Kom 
Grund bezweifelt wird) wie folgt: „Wenn dieſes ner Regietung offiziell benachrichtigt, daß dieſelbe die . Pommern. ae — Der Gerichtshof zur Entſcheidung der 195 
Schriftstück, welches beute in der „Situation“ erſcheint, Einfuhr don allen Gattungen Vieh, von Viehbeftand- Stettin, 8. Ottober. Eine Königliche Kabi⸗ petenzkonflikte hat unterm 13. Auguſt entſch 105 
echt iſt, ſo hat der Kaiſer die reſonante Kraft jeiner kheilen, Heu und Stroh aus den Oſtſee- und Nord- netsordre ordnet an, daß Aerzte für hervorragende. „Dem Staate ſteht die Oberauſſicht über Ne x“ 
Rhetorik verloren und iſt kein erfolgreicher Phrajen- ſechefen verboten habe. Leiſtungen das Eiſerne Kreuz am weißen Bande der waltung des Vermögens der öffentlichen er obeite⸗ 
macher mehr. Das Schriftſtück hat ſelbſtverſtändlich Hamburg, 7. Oktober. Dem „Fremdenblatt“ Incombattanten erhalten ſollen und daß nur den- Ein Widerſpruch gegen den Umfang dieſes Re t 
feine politiſche Wichtigkeit; es iſt blos kurios und in- zufolge hat die betreffende Senats und Bürger- jenigen unter ihnen, die in ausgezeichneter Erfüllung rechts kann im Prozeßverfahren nicht geltend gem 
tereſſant als eine Art vagen Kommentars über den ſchafts⸗Kommiſſion 10,000 Thaler für Straßburg ihrer Berufspflicht auch gleichzeitig die Gefahren der werden. a 8 Gar 
Krieg, von Demjenigen, der ihn anfing und für feine bewilligt. »Kombattanten getheilt hätten, daſſelbe am ſchwarz⸗ — Die Oktober-Verſammlung des hieſigen „ 


die Redoute bei Herms und die Eiſenbahnbrücke bei 
Chimay in die Luft geſprengt; die Verbindungen mit 
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tenbau- Vereins“ findet am nächſten Montag Abends] gendes bekanni: „Für den Monat Oktober d. J. Kind die große Revolution mitgemacht hatte, war ein Verſailles, 7. Oktober. Der Feind fährt fort, 
7%/, Uhr im „Hotel drei Kronen“ ſtatt. - ſiſtire ich hiermit die Aufbringung der doppelten Steuern glühender Verehrer Waſhingtons, Bewunderer. Robe- mit feinem Feſtungsgeſchütze auf einzelne Poſten zu 
— Sowohl Fort Wilhelm, wie das Lager Nauf als Kriegslaſten, da gegenwärtig jo viel Kaſſenbeſtand ſpierres, betete Napoleon an und verehrte den ritter feuern. 
der Feldmark von Torney ſollen durch Telegraphen⸗ vorhanden if, um den Kreiseingeſeſſenen dieſe Er- lichen Ludwig XVIII. Vor der Thür dieſes In⸗[( — — 
leitung mit dem Feuerwehrgebäude verbunden werden, leichterung zu Theil werden zu laſſen. genieuroffiziers Bazaine, der zwar verheirathet aber Börſen⸗Berichte. 
damit bei etwa ausbrechendem Feuer ſchnelle Hülfe + Greifswald, 7. Oktober. Am Sonntag kinderlos war, wurde im Februar des Jahres 1811 Stettin 8. Oktober. Wetter reznig. Temperatur 
geſichert iſt. früh gingen 130 Jäger, größtentheils Freiwillige, in Petersburg ein Kind ausgeſetzt, welches das Ehe⸗＋ 10 0 R. Wird SW 7 
— Geſtern Mittag wurde der Arbeiter Carl[ nach dem Kriegeſchauplaz ab, um ſich dort mit paar Bazaine in Pflege zu ſich nahm und ſpäter men ruhig, loco per 2125 Pfd nach Qualität 


Fr. Daus an einem an der Kammerthüre jeiner ihrem Bataillon zu vereinen. Die Stadt⸗Kapelle ge- adoptirte. Dieſer Petersburger Findling ſoll der e Re, 3 Si A. die 

25 8 2 N ? Be 2 g a ; „ 5pfb. per Oktober 73, 723., 73 %. bez, per Oltber⸗ 
Wohnung, Züllchow, Bachſtr. Nr. 3 befeſtigten Bind- leitete dieſelben unter klingendem Spiel nach dem jetzige Marſchall Bazaine ſein. Die Zeitung, der wir November 72 Br, 72 Gd., Fräbjabr per 2000 
faden erhängt vorgefunden. Der Verſtorbene, welcher | Bahnhof. — Am Montag Abend vaſſirten 200 Ar- dieſe Nachricht entnehmen und die für die Richtigkeit Pfd. 703 „ 71% 71 = reg, TI Sr. u. Gd 3 


früher Hausbefiger geweſen war und in guten Ver- tilleriſten von Stralſund hier durch, die von einer der Mittheilung garantirt, macht noch darauf auf⸗ 4 808 en 1 08 8 Ferner Bid. nach Qualität 
hältniſſen gelebt, hatte ſich ſeit einiger Zeit nicht nur auf dem Bahnhof anweſenden Privat - Geſellſchaft merkſam, daß die bisher veröffentlichten Biographien bez. Nene b de er 4675 1 b 95 


dem Trunke ergeben, ſondern war in Folge eines ausreichend mit Bier und Cigarren bewirthet wurden. Bazaines keine Daten über deſſen Jugendgeſchichte Frübjahr 49 —49 % bez. 


Fußleidens auch ſchon ſeit 8 Wochen arbeitsunfähig ww —— enthalten. Gerſte fill, per 1750 Pfd. loco 36—42 5% nach 
und find dieſe Umſtände als Motive des Selbftmor- Vermiſchtes Qualität bez. 5 


f ER ; 
des anzuſehen. — Ein Petersburger Blatt, der „Gerichtsbote“, Telegraphiſche Depeſchen. ! Safer ruhig per 1200 Pfd. loco 25 bis 2 / Me 
| 


itä — ver er 27%, x © = 

— Heute früh fand man am neuen Bohlwerk bringt über den Marſchall Bazaine ſpezielle „ver⸗ Offizielle militärische Nachrichten. ai un 000 Er en ge er Gd. = 

in einem großen Zuckerfaſſe die Leiche eines unbe-|bürgte” Mittheilungen. Nach denſelben iſt. Bazaine Haupt uartier Coruy vor Metz, 8. Ottober Erbſen per 2250 Bid. loco Futter- 45 48 , ; 

kannten, etwa 50 Jahre alten Mannes. Wie er- ein Petersburger und ſehr wahrſcheinlich ein Ruſſe 0 85 . £ N „„ Frühjahr per 2000 Pfd. 56 % M bez. 

mittelt, hatte der Verſtorbene ſich noch geſtern Abend von Geburt. Zu der Zeit, als zwischen den Kaiſern Der Feind ge geftern Nachmittags 2 Uhr über . 11 uni er per 1800 Pfd. 91 
ſehr ſpät im angetrunfenen Zuſtande am Bohlwerk Alexander I. und Napoleon I. noch ein freundſchaft⸗Woippy die Divifion Kummer an; heftiger Kampf 5 re, 


= ; . 2 ) 4 Kübol feſter, leco 13°, % Br. per Oktober 133% 
umhergetrieben und war zum Schutz gegen die Wit- liches Verhältniß beftand, hatte Napoleon dem Herr- bis in die Nacht; der Feind wurde überall mit gro-| bez. u. Gd., Oktobe-November 13% % Gd, Yır 
terung von Schiffern in die Tonne geſteckt worden. ſcher Rußlands vier ſranzöſiſche Ingenieur-Offiziere ßem Verluſt zurückgeschlagen. Die neunte Infanterie, 8 . 
Dort hat wahrſcheinlich ein Schlagfluß ſein Leben zur Reorganiſation des Ingenieurweſens und der In- Brigade und Theile des zehnten Korps griffen kräftig pCt. 16½ Se bez., per Oftober 16°, % Br u. Gd, 

eendet. genieurakademie in Rußland überſandt. Unter dieſen — 5 5 5 - g ER. 

£ RE . jere ein. Vom Feinde fochten auch Gardetruppen; gleich-] Okteber November 16 5 % bei, Rovembe.- Dezember 

Stargard, 7. Oktober. Es ift hierher Mit- vier Offizieren, die in Rußland ſehr gute Carrière ein. ee: pp 5 gleich⸗ 16½ & dbez, Frühjahr 16% — bez. 

theilung gemacht worden, daß weitere 230 Verwun- machten, befand ſich auch der Ingenieur Peter Pe- zeitig entwickelte der Feind auf dem rechten Moſelufer Argeme ber 150 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel 
dete den hieſigen Lazarethen überwieſen werden ſollen. trowitſch Bazaine, bekannt durch die Schilderung, die mehrere Divifionen gegen das erſte und zehnte Korps, . Waben 7% 
a. neue en ” am 8 8 5 1 BR = 1 7 5 f et 99 seh es war dort lebhafte Kanonade. Die Verluſte, na- 46, Rübdt 132,, Spiatns 16 . den 
richtung zur Aufnahme eine eils derſelben ver-] Pariſer Kindes giebt. igel ſchildert Bazaine a N 1 7 band merkt 

ſehen. Auch erhalten die mit Verwundeten beſetzten einen Menſchen, der die Kunſt meiſterhaft verſtand, ** BR ee Nummer und des zehnten Korps, Weiten 58 —70 , Loggen 45 -49 Ban 
Zimmer des Militär-Oekonomie-Gebäudes Oefen. — jedes Mannes Freund fein oder doch wenigſtens ſchei⸗ ſind auf 5 zun, des dritten Korps auf 130 ni a Fr er Sch = 99 
Der ſtellv. Landrath des Saatziger Kreiſes macht Fol-Unen zu können. Peter Petrowitſch Bazaine, der als Mann zu ſchätzen. Stiehle. » er vayıper OD 


Kartoffeln 11— 4 
Fümilien⸗Nächrichten. 


u | DL agg, Sciffsgelegenheit 


Carl Krüger (Stolp - Pohin). gr. Wollweberſtr. 55. 45 — 
Bremen nach Nordamerika. 


Ca Aal 


— 


Weboren: Ein ahn: Herrn Herm Körner (Stettin). t ; Di x 
Beitorben: Fran Bertha Schult geb Wergien (Stettin) Dr Winterkurſus beginnt am 11. Oktober. Die Auf 


: + : me der neu angemeldeten Schülerinnen findet am 
— Feäal. Anzufte Zimmermann (Stettin). Tage vorher, Bormitta;8 9 Uhr, im Schulbauſe ſtatt, 2 - 
r r iin welchem ich täglich zwifgen 11 und 12 Uhr bereit bin, Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. R erung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert een 
Auf gr boten: Anmeld angen anzunehmen. derer nut den wöchentlich von Bremen nach Newvork, Baltimore und Neworleans abgeheeere 
em Sonntag, den 2. Oktober zum erſten Male: Dr. Wegener. dollen Poſtbartpferu dee Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eives ſeden Monats oben 
n der Jakobi⸗Kirche! EFF FETTE TE 7 | dreimafiigen Bremer Packet-Segelſchiffen nac) Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleans und Calveſtoen. 
Herr Alb. Guſt. Krauſe, Maſchiner meiſſer hier, mit N Heumarkt 9, part. 15 | Die Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geiellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus- 9 


5 : g x 7 PR x kunft ertheilt. 

dees J t der Peter aud Paulssen: | Kür alle Stände und bis zum . Bremen, 
Herr Guft Aug. Fr. Streig, Schl ‚in Spandow, fr 9 i i 

mit Sungftan Gente Lale, Seel Saler var. höchſten Alter unter Garantie 
Wilh. Jul. A b. Fick, Heizer u. Maſchinenführer in lehrt vollkommen und aründlich für Herren und Damen 


Ed. Jchon, 


F Bag. Siam in Zolı,. en: a a 1 Wiſterbeder un Konſil. 
J Feld Weife, Arbeit Aldo, mit 1 en, 2 nellrechnen, einf. und dopp. 8 
333 1 e * Buchführung, Correſpondenz, Beutſch ꝛc., und — — r 


0 
Franz Jul. Rob. Hübner, Arbeiter in Geüuhof, mit | find bis jetzt 332 Perſonen ausgebildet worden; Fremde 2 1 f — 
d. Wilh. mer in B N chon in 8 14 Ta jen dei m ö 
eee Preussische Veteranen Lotterie | 
Alb. Ferd. Wil. S. ner, Former in Zuüllchow, mit Stets beüht das Glück b Basch Zum Beſten unferer Krieger. 
Juugfran Antonie Marie Auna Dehnel in Stolzenhagen 5 + 516 8 00 2 oſe a 2008 1 T 1 Pe ede L os wi N 
Erom Wilh. Feled. Nagel, A beiter in Grünhof, mit! 9 ß L Yı bis Ya vol S. Baſ ch, 100,000 Lo bir. Jedes Lo gewim 
J ugfcan Lonife Marie No de in G undo. rei. Lb ie} Berlin, Melkermarkt 14 Gewinne von 5000 Thlr., 4000 Thlr., 3000 Thlr., 2000 Thlr., 1000 
Henr. dle Erüe Ton da lr. 00 Thlr., 200 Thlr., 150 Thlr. 100 Thlr., 80 Tolr., 60 Thlr., 50 
Er Ang. Fried. Wild. Schauer, Jo mer in Tr d. zn 40 Thlr, 30 Thlr., 25 Thlr., 20 Thlr., 15 Thlr., 10 Thlr, x. 1c. 
ee ee Das Unternehmen von der Königl. Regierung in Stettin und dem Ki 
Herr Rob. Buſt. Paul Rinnter, Poſtſekretär in Stral⸗ Landrath, Geheimen Regierun 8-Rath Herrn von Bismark überwacht, find 
allen Kreiſen ſo große Whellnapme daß die Ziehung in kürzeſter Zeit beginne 
fol. Looſe find in biefigen Handlungen & 1 Thlr. wie von mir zu be jehen. 


fund, mit Jungfrau Anng Eliſe Math. Schmalz hier. 
Joh. Carl Fried. Lech gen. Mandelkow, Maurergeſelle 
hier, mit Frau Marie Lonife Blank geb. Neuman hier. 
| Stettin. 
Ausbildung aut dem Lande zum Fühnrichs-, 
Seekadetten- und Freiwilligen-Examen, Paeda-& 
sogium Ostrowo bei Filehne. Prospekte gratis. | 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Billigstes Abonnement. Der 
Preis für das ganze Jahr ist 
nur 1 Thlr. 15 Sgr. 


Der zweite Nachtrag zum Cataloge 
ist so eben erschienen und wird 8 
verabreicht. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und} 
Auswärtige unter den günstigsten 


Bedingungen; namentlich empfiehlt sich das 
ganz jährige Abonnement als das vor- 


theilhafteste. Für auswärti E 


Carl Otto Bernd. Herrmann, Nag elſchmiedegeſ. hier, 
mit Jungfrau Marie Wilhelm. Hübner hier. 

Herr Joh. Gotifr. Friedrich, Kıufmann hier, mit 
Ottitie Elife Regine Schönfeldt in Pyritz. 


Miſſions⸗Gottesdienſt 


am)] Montag, den 10. d. Pits., Aberts 6 Uhr, in der SR 
Schloßkirche. Herr Miſſtonar Sehmidt, welcher 21 u 
Sabre unter den Heiden in Südafrika gearbeitet bat. um 8 
zahlreichen Beſuch, Mitbringung des Geſangbuch 's und MR 
eine reichliche Gabe zur Miſſions Kollekte wird gebeten. } 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche mit 6 Mahlgängen verſe hene Mi 
aſſermühle bierfeihft, für welche bisher ein Pacht⸗ 
betrag von 3600 „ gezahlt iſt, wird am 21. Mai 1871 
pachtfrei. Wir beabſichtigen, dieſelbe aus freier Hand 
chleunigſt anberweit zu verpachten und machen dies Pacht⸗ 


Hermann Block, 


* 


RL, 


A 


, Pomme ſches Denen. Trowitzschs 
3 10 a. Nm. 2-4 U. und a Volks⸗Kalender für 1871, EN 
? Neuen Probſteyer e u. Wehen i einn Za r Preis 10 e, N 


: 5 a ee ? pfiehlt ſich durch feing Er⸗ 
in plombirten Originalfäden, ſowie Spaniſchen Niefen- zählungen und Vilder aus dem j-gigen Kriege zu einer 


Stauden, Pirnaers u. Correnz Stauden -Noggen] zeitgemäßen Lektüre. 


luſtigen mit dem Bemerken bekannt, daß die Pachtbedin⸗ . Theilnehmer erwähne noch besonders, dass und ſouſtige beliebte Sort. u von Saat-Roggen u. Weizen 22 . € 4 x 
zungen in unſerm Kommunalburean eingeſehen werden eie sich in Bezug auf die Auswahl der empfiehlt zu billigſten Preiſen . e Sohn, 4 
Önnen, auch auf Erfordern gegen Einſendung der Kopialien Muelkalten der eingehendsten Berück- L. Manasse j un 0 ren, uhſtr. 1. we | 
abſchriftlich mitgetheilt werden. sichtigung ihrer Wünsche versichert halten 8 * 29 Gr ab d 2 a - 
Perleberg, den 19. e Mag nt können. Musinall * ollwerk 34. ab cntmäler 
Der Magiſtrat. bas Musikalien- Ver- 3 Uin polirtem Granit 
a kaufs-Lager ist stets sorgfältig Die ‚In den hiefigen Schulen gangbaren 9 9 2 


„Marmor und Sanditein 
empfiehlt in großer Auswahl 


Pücher, aaa und 
Kanten, 2 


neu und autiquariſch, ferner " Shraiste runde Hüte von 25 far. 


Schreib- und Jeichenbücher au, Backenhüte son 1 ul 15 fer: 


5 an, Hauben von 15 fgr. an, Leichen: 
ad, jeden Witwe ch und Sonnabend, Nachmittage von 2 mit gutem Patentpapier, ſowie alle un 5 
Big 4 den Ni tie z und Trauerhauben ſtets vorräthi 
e I einem de e Sr e ie 3 . Schreib⸗ Aae u 1 

affftraße 33 bereit fein, die ger fung Echten neuen Probſteyer Roggen u. 241 uguste Knepel 

zu b R € M li . u li sp" R 2 
C0000 u Area han — ot mie 
int 5 8 7 ä . 181 7 0 2 t „ e 
Ge, F „ Mnnedeln, Zehn 4e in (dem. Die Correns⸗Stauden⸗, Zeeländer u. Preiſen. DAC HPAPPE 


Zeichneten ſi d bereit, ſolche Beiträge in Empfang 5 du Co g = . 2 6 
Danehmen. Dieſelben werden auch bie Anmeldungen ber el 77 81 5 . er RR. Schauer. Asphalt, Steinkohlentheer 20. er 


assortirt und gewähre ich beim Ankauf 
den hiächsten Rabatt. 


a 8 
E. Simon 
MR (früher Ed. Bote & G. Bock). 
Breitestrasse 29—30 „Hotel 3 Kronen“. 


5 N ; DM ER 


Flickſchule in der Gertrud⸗ 
Parochie. 


Die Flickſchule fol den Zweck erfolgen, Frauen und 
Madchen der Gemeinde Anweiſung ie Auszeſſern der 
ſchabhaften Kleidungsſtücke zu geben, um dadurch den Sinn 

r Rainlichteit und Sauberkeit zu förbern, ’ 

Zu dem Behuf werden von Mittwoch, den 12. Oktober 


wel bei dem U betheiligen, * 7 
Le Ber a — Madchen, re den Unterricht getreide. Bu ch⸗, Muſikalien⸗ empfiehlt in bekannter Aae Fabrik don 
men wollen, annehmen. b 2 1 
Kate Pfandbeiler, n 18h. 0 Louis Ley & Co., und Papier⸗Handlung, I. iz & 
Hauptlehrer Thin, Wallſtraße 38, | Heumarkt 8. Breiteſtraße 12. . 


7 2 
Kr r 


* 


Schulbücher, 


5 alt und neu, 
für fämmtliche Schulen, 
ſowie vorzügliche Schreibhefte find ſtets 
zu billigen Preiſen vorräthig in der an⸗ 
tiq tariſchen Buchhandlung von 
L. Bosch, 
Nr. 3. Mönchenſtr. Nr. 3. 


Schulmappen 


in größter Auswahl von 10 S an, 


Schreibhefte von gutem Patentpapier, Dtz. 
von 6 pr an, ſowie ſämmiliche Schreib» und Wi 


Zeichen Materialien zu bekannt billig ⸗ 
ſten Preiſen empfieht f 


Julius Löwenthal, 
412. Breiteſtraße 42, 5 
BB vis-a-vis Hotel du Nord. Wii 


Frische fette Koch- jowie 


teinste Tafelbutter 
i empfiehlt nebſt 
Schweizer und holländer Käse 
zu den billigſten Preiſen 
CG. W. Lehmann, 
Fi.ſch- u. Krautmarkt⸗Ecke. 


Prima Caviar 


verſrendet von 2 Pfd. bis 100 Pfd. a Pfd. 18 K incl 
Vepackung. Sardellen, Sardinen, Anchovis zc. 
J. H. Rühling, Hamburg, Deichſtraße 55. 


Neue große 
ſaure Gurken! 


ſehr ſchöner Qualität, empfing und empfiehlt billigſt 
Louis ose. 


Neue ſaure u. Pfeffergurken 
empfing und offerirt 


Wilh. Grohmann. 


ei Wiener, Jauerſche, Frankfurter und friſche © 
Bratwurſt, täglich neue Liborner, Maradel⸗, 
Braunſchweiger Leberwurſt in anerkannter Qua- 
lität empfiehlt 


Th. W. Stache, 


Frauenſtraße 23. 


Als ganz beſonders wohl: 
| ſchmeck end 
empfeble ich dem geehrten Publikum meine 
Braunſchweiger Blut- u. Veberwurſt, 
© jeben Dienſtag von 7 bis 12 Uhr warme Aus⸗ 
gabe, das Stück 1 Apr 

h. W. Stache, 


Frauenſtraße 23 


Die ſchon von früher her dekannten ſchönen 


Daberſchen Eßkartoffeln 


aus Hinterpommern habe ich auch in dieſem Jabre wieder 
vorräthig und empfehle dieſelben a Scheffel 17½ Sgr. 


Auf größere Omantitäten zum Wintervorrath nehme 


ebenfalls Beßtellungen as. 


C. Lippert, Breiteſtr. 25. 


d ir hatten Gelegenheit auf der Leip⸗ 
2 — 5 eine große Parthie Kurzwaren 
derartig vortheilhaft einzukaufen, daß wir bie- 
ſelben zum wirklich außerzewöhnlich billigen 
Breifen abzugeben im Stande find. - 

Da es zu weit führen würde ſämmtl. Artikel 
bier anzuführen, fo bitten wir, ſich persönlich die 
Ueberzeugung von deren Billigkeit verſchaffen zu 


wollen. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Für d. Herren Schneider mtr. 
Wir erhielten heute 500 . ber 2 — ſchleſiſchen 
und ev gl. Hand» u. Maſchiuenzwirne, Neapoli⸗ 
taniſche Näh- und Esappefeiden und empfehlen 
ſolche wie eine große Auswahl der feinſten Borten 
und Knöpfe billiger 
als jede Coneurrenz 

Langhaspelzwirn in allen Stärken, ſchwerem Ge⸗ 
wicht und beſter Qualität 1 


Elkan & Isaac, 


Beutlerſtraße 8. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


EN Einem hohen Adel und geehrten Pub ikum die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
AR Sa heutigen Tage hier > 2 
ul Schulzenſtraße 27—29 
i 


Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik⸗Geſchäft 
in eröffne. Durch langjälrige praktiſche Erfahrungen habe ich in di ſer Branche alle möglichen Vor⸗ 


bheiie erlangt und bin ſomit in den Stand geſetzt, dem mich bechrenden Publikum ein ſolides Fabrikat 
zu einem billigen Preiſe liefern zu können. Judem ich mich gleichzeitig der Beriertigu g ſämmtlicher 


Reparaturen und Vezüge 


von Schirmen unter gewiſſenhafter Ausführung empfehle, zeichne 


Hochachtunge voll und ergebenſt 


Gustav Franke, 


Schirmfabrikant aus Berlin. 
Stettin, Schulzenſtraße Nr. 27 — 29. 


Wir machen ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß wir beim Schulwechjel 


% ſümmtl. Schulbücher, Atlanten ꝛc. . 
E87 zu den billigſten Preiſen abgeben. Gebrauchte werden in Zahlung ger G 
2 nommen oder zu den böchſten Preiſen angekauft. 8 2 
85 Prutz & Mauri, 3: 
92 Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 8: 
45 Papier⸗ und Schreibmaterialien. 9, 
Große Domftrafe 20. * 
i a8 rr rann Kragen, Manchetten, . .. : 
8 Oberhemden "3 2 
5 mit den geſchmackvollſten langfaltigen, querfaltigen und geſtickten Einſätzen unter Garantie v 
des Gutſitzens in großer Auswahl. 5 
8 W. Blumenthal, 8 
8 Leinen Handlung und Wäſche⸗ Fabrik, 5 
9 untere Schulzenſtraße Nr. 19. 8 


Tricot Jacken und Beinkleider. 


Das Herren⸗Mode⸗Magazin 


von 
5 [4 
A. C. DBomime, 
Mönchenſtraße Nr. 23, 
beehrt ſich den Empfang ſeiner ſämmtlichen Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Saiſon ganz ergebenſt anzuzeigen. 


L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 12, 


\ 2 eripflehft ihr Lager von Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren in Nußbaum, 
— Mahagoni, Eichen, Birken und Fichten von den neueſten, eleganteſten bis zu den ein ⸗ 
\ fachſten Facons a 

unter Garantie zu den billigſten Preiſen. 


— — ...... ̃ TE EEE EEE ̃¶— , EEE 
August Müller, große Domſtraße 18, 
5 3 ſtädtiſches Leihamt) 
Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſeinde, Kleider- aud Wäſchſpinde, eine große Auswahl 
ven Tomptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Volſterung unter Oarantie. Roßhaar⸗Matratzen and 
See ne Matr en in großer Auswahl, Betilellen mit Sprungſeder⸗Matratze und Reiffiffen mit Drillig⸗Bezug in 
12 Thaler. 34e Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell und pretswertd anoefertigt. 0 ö 
Lee ee eee eee eee 


Pianoforte⸗Fabrit. 
A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


Die Maſchinennäh⸗ Anttalt von Frau Timm. 
befindet ſich nicht mehr Königsſtr. 15, 4 Tr., ſondern Jakobi⸗ Kirchhof Nr. 6 part. und empf. ſich den ge⸗ 
ehr en Damen zur ſauberſten Anfertigung von gutſitzenden Oberhemden, St. 10 Apr, Damenhemben, St. 7½% Ir 
Taſchentucher ſäumen, Did. 5 Ar, wie ganze Ausſteuern billigſt, zu Striche ſaumen balte ſtets eine Maſchine bereit 
und fertige 6 Ell. f. 1 Ar Auf Wunſch ſchicke eiue tücht. Nätherin mit der Maſchine außer d. Haufe, pro Tag 20 pr 


— e Neues! Bil 


Neu erfundene Stiefelwichſe, aus Talg 
Steppro ck⸗Watten, fabricirt, ohne Säure, welche nie verdirbt, 


In von A Sgr. an a Stange, elegant verpackt m. Gebrauchs⸗ 
in 52 * bei 8 > Anweiſung, 1 Sgr., womit man 200 


a ebrſtr. 3. Paar Stiefeln putzen kann, empflehlt die 
a Z 0 ! Aabelage Albrechtſtraße Za im Laden. 


Petroleum⸗Lampen⸗ Fabrik; 
L. Gilherg, am Fiſchmarlt. 


Jede Reparatur ſchnell und gut. 3 
Lampenpreiſe ermäßigt. 
Tylinder in allen Größen 1 Apr pro Stuck, 
9 Hr pro Dutzend. | 
Lampenglocken von 2, 3 und 4 pr au. i 
. von 22 Mr Deyd. 
Porzellan » Speifeteller von 25 Hr Dtzd. bei | 


M. Kantorowicz, 
Siulgenftraße 28. 
E ® 7 Tree 
Pianino's 
von gutem Tone empfe le unter 5jähriger Garantie billigſt. 
Auch nehme Beſtellungen zum Stimmen derſelben au, 


die hier wie außerhalb prompt ausgeführt werden. 
. B. Sieber, Roſengarten 66. 


t 
I 


Schwedisches 


Gaffee-Filtrir-Papier 
in vorzüglicher Qualität a Buch 5 F empfeTen 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


in Gold, 


mahagoni und 


Ipiegel ze 
| 


Conſole u. Marmorplatten 


empfiehlt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


— — EEE 


| Die Weinhandlung 


ö Frauenſtraße Nr. 51. 


von 


W. Rosenstein, 


1 
ei 


Durch directe Beziehungen von Frankreich, 
Spanien, Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ 
hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels- 
vertrag mit Frankreich bin ich im Stande, nach⸗ 
ſtehende reingehaltene Weine zu folgenden Preiſen F 
5 
Chät. Calon, Chat. Canet a Fl. 5 Apr 
Medoe Paulllae, Medoe a 

St. Julien u * 5 Sgr., 
Medoe Margaux a Fl. 7% Sgr., 
Medoe Pougesuy a Fl. 7½ Sgr., 
Chateau La Rose a Fl. 7½ Sgr., 
Chäteau la Fitte a Fl. 10 Sgr., 
Chäteau Beichewille a Fl. 10 Sgr., 

Kheinweine: 
(eine Laubenheimer 5 

Nackenheimer a5 5 Sgr., 
Moselblümchen, Deides- 5 

helmer u Fl. 5 Sgr., 
Forster Riseling, Claus N 

Johannisberg a Fl. 7½ Sgr., 
1868, Laubenheimer Rine- 8 

ing a Fl. 7Y Sgr., 
Steinberger Cabinet u Fl. 716 5 
Jobannisberger Cab. a Fl. 10 7 
feine Museat-Lünmell a Fl. 5 Sgr., 
echten Muskateller a Fl. 7Y,-10 Sgr., 
der feine Madeira, Portwein, 5 

Sherry 2 Fl. 10—12Y, Sgr., 
Teneriffa, Franzw. » Fl. 7%, Sgr., 
süssen u herben Ober-Ungarweln 2 
aus dem beliebten Sarokſar Verſchleiß, 

a Fl 10, 12—15 Sgr., & 
feiner Jamalea- um a Fl. 5 Sgr., 
feinen Cognae a Fl. 5 Sgr., 
feinen Arrae a Fl. 5 Sgr., 
Punsch-, Grog- nnd Glühweln- a 


Extraet a Fl 10 Sgr., 
Cognae, Arrae und Rum, den feinſten zu 
Thee, unverſchnitten u Fl. 7½—10 Sgr. 

Sämmtliche Weine und Spirituoſen find ent⸗ 
ſchieden noch nie ſo billig angeboten, wovon ſich ein 
geehrtes Publikum durch einen kleinen Verſuch 
überzeugen wird. 

Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Emballage und Flaſchen werden billigſt berechnet 
und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück 
genommen. Probekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 
Sortiment ſtehen zu Dienſten. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Für Tiſchler. 


Mahagoni Seiten. Fonrniere, ſehr ſchön, ſtark geſchält, 
5, 6“ lang, 18“ breit, a Blatt 5 „ Nußbaum⸗Four⸗ 
niere a Blatt 6 = zu erkaufen bei 
8 ©. Reinke, Schuhſtraße 19— 20. 

Da mein Mann zur Fahne eindeordert, fo habe ich, 
um mein großes Lager von gut und dauerhaft gear bei⸗ 
teten Möbeln u. Polſterwaaren etwas zu räumen, 
die Preiſe bedeutend heruntergeſtellt und Litte 
die geehrten Herrſchaften bei vorkommenden Gelegenheiten 
auf mich zu rückſichtigen. 

Schubſtraße 19—20 C. Reinke. 


Dr. Romershausen's 
Augen - Essenz. 


Zur Erhaltung, Stärkung und Herſtellung der Seh⸗ 
kraft, dient auch als ein ſehr wohlthatiges Waſchmittel, 
ganz befonders dem Militair unter den nachtheiligen 
Einflüffen des Standes und Pulverdampfes. 

Nur allein echt bei 


Julius Klinkov, 


Nr. 2 5 obere Schuhſtraße Re. 2 5. 


Gertrud⸗Kirchhof beim Glockner 
Kleinschmidt find gute Winter 
Beurré blane zu haben. 


Carl Brucks, 


Leichen⸗Commiſſarius. 
Frauenſtraße Nr. 48. 


Gefäfts- Croffuung, 
e 


Breiteſtraße 61, im Hauſe des Kaufmanns 


Herrn Pigard. 
Von einer berühmten Brauerei habe ich den Balriſch⸗ 
Bier⸗Ausſchank übernommen, und verabſolge 


das Seidel 1 Sgr. 


Außerdem empfehle ich meine ‚Reftauration, fomie warme 
und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit. 

Indem ich ein geehrtes Publikum um zahlreichen Ber 
ſuch bitte, bemerke ich noch, daß es meine Aufgabe fein 
wird, die mich beehrenden Gäſte in jeder Beziehung zu 


befriedigen. 
Theodor Keutner, 


Reſtaurateur. 

Lin junger Marn mit den erforderlichen Schult unt⸗ 
niſſen (Reife für die Sekunda eines Gymuaſtums), der 
ſich dem boſtſoch widmen will, kann ſofort eintceten bel 
der Poſt⸗Expedition in Do itz. 


Stadt-Thenter, 


Sonntag, ben 9. Oftober 1870, 


Robert der Teufel. 


Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer, 3 
W 


Da Vrieffaften. 
Dein lebe Brkf 8 ns er 


ae 
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